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Zur Neichsgesundheitswoche
Von Dr . Kül z, Reichsminister des Innern

In unserer Zeit schwerer wirtschaftlicher Not ist es not¬
wendig und nützlich, sich auch wieder einmal darüber klar
zu werden, daß es für einen Menschen und für ein Volk
außer dem Kapital , das in Geld oder geldwertem Besitz
besteht, doch auch noch Kapitalwerte anderer Art gibt , deren
Erhaltung , Sicherung und Vermehrung von mindestens
gleichgroßer Bedeutung ist. Das Kapital aller Kapitale ist
die Gesundheit des Volkes. Daß von diesem Kapitalbesitz in
der Kriegszeit und in den nachfolgenden Zähren viel ver¬
wirtschaftet morden ist, ist eine schmerzliche Tatsache, für die
es keinen längeren Beweis bedarf . Unser Blick muß auch
hier vorwärts gerichtet sein . Wir müssen uns auch hier be¬
mühen, den verlorenen Teil des Kapitalbesitzes wieder zu
gewinnen und darüber hinaus im Interesse der Leistungs¬
kraft unseres Volkes diesen Besitz vermehren . Die Aufwer¬
tung der durch die gesundheitliche Inflation uns entrissenen
Güter muß die hundert Prozent weit übersteigen.

Der Gesundheitszustand eines Volkes wird wesentlich be¬
einflußt von dem Verständnis , das den Fragen der Gesund¬
heitspflege von den breiten Massen der Bevölkerung ent¬
gegengebracht wird . Dieses Verständnis in weitesten Schich¬
ten zu wecken , ist das Ziel der großen Veranstaltung , die
setzt unter dem Namen der Reichsgesundheitswochein ganz
Deutschland stattfindet . Durch alle Mittel der Belehrung
und der Propaganda soll die allgemeine Aufmerksamkeit
auf die Notwendigkeit der Gesundheitspflege hingelenkt wer¬
den . Die Veranstaltung will vom Wissen zum Gewissen , von
der Erkenntnis zur Verantwortlichkeit hinführen . Träger
des Unternehmens sind der Reichsausschuß für hygienische
Volksbelehrung und die entsprechenden Landesausschüsse.
Helfer sind alle Behörden , Organisationen und Personen,
denen Beruf oder Herzensdrang Anlaß geben, dem Mit¬
menschen über die Bedeutung seiner und seines Volkes Ge¬
sundheit Aufklärung zu verschaffen.

„Gesundheit ist Lebensglück .
" Dieses Kennwort ziert das

Keichsplakat der Reichsgesundheitswoche und gibt damit in
lapidarem Satz den großen sittlichen und menschlichen Ge¬
danken wieder, der in der Reichsgesundheitswoche lebendig
«erden soll. Einer meiner verehrungswürdigsten Vorgänger
im Reichsamt des Innern , Graf von Posadowsky, hat das
Wort geprägt : „Wer dafür kämpft, den Massen Leben und
öcsundheit zu erhalten , der kämpft für die Stärke und Zu¬
kunst unseres Vaterlandes ." Zn diesen schönen Worten liegt
die hohe nationale Bedeutung der gesundheitlichen Volks¬
belehrung verkörpert . Gesundheitsfragen sind Volksfragen;
als solche muß sie der einzelne erkennen. Aber es würde nicht
genügen, das deutsche Volk in der Reichsgesundheitswoche
darüber aufzuklären , wie sie den Gefahren für ihr Glück, für
ihre Gesundheit und für ihr Leben begegnen können, sondern
der Mensch muß in weiterem Verlauf zu einer gesundheits-
Eßigen Lebensweise geführt werden . Die Aufklärung muß
sich umsetzen in den Willen zur gesunden Lebensführung . Die
Gesunderhaltung ist eine sittliche Pflicht des Menschen gegen
sich selbst , gegen die Seinen und gegen sein Volk . —

Und nun kommt , ihr Lehrer und ihr Aerzte, helft uns bei
Zungen und bei Alten beute und in alle Zukunft bei diesem

AUeusteig Montag de« 19 . April

. Gesundheitsdienst am deutschen Volke ! Ihr , die ihr in Kran-
r kenkassen und in anderen sozialen Wohlfahrtseinrichtungen
k täglich dazu Gelegenheit habt , bleibt weiter wie bisher nicht
i aur Helfer in der Not der Krankheit , sondern Förderer und
! Mehrer der Gesundheit ! Zhr , die ihr in der Presse, im
t Rundfunk, im Kino , im Vortragssaal den Weg frei habt zu
! per Masse des deutschen Volkes, erhebt eure Stimme zu

einem einzigen großen Ruf , zu einem Mahnruf für die
deutsche Volksaeiundbeit.

Der Ruf der Reichsgesundheitswoche
^ Drum kein Verbocken und Versauern,
^ Und nicht geruht , bis läuternd bricht
! Auch in den Dunstkreis enger Mauern

Ein Strom von Luft, ein Strom von Licht!
Drum fort mit der entnervten Stumpfheit,
Fort mit des Gleichmuts trägem Wahn,

i Und aus der Trübnis , aus der Dumpfheit
f H in au s auf g rün en W i e s elkv l an!

? Wenn unterm weiten öimmelsdache
s Im Jungborn der betauten Flur
K Erstarkt sum Riesen auch der Schwache
E Vom Atem freier Gottnatur,
? Dann wird zur Krönung eigner Siege

Nach uns ersvriehen wurzelecht
H Und wetterfest schon in der Wiege
^ Ein neues , blühendes Geschlecht,
r L. Fuida.

l scr ReWmlchallsWß
s Unter dem Vorsitz des Ernährungsministers Dr . Haslind-
- fand im Plenarsitzungssaal des Reichswirtschaftsrates in
. Gegenwart zahlreicher Vertreter staatlicher und städtischer
! Behörden und interessierten Organisationen die konftitu-
' ierende Mitgliederversammlung des Reichsausschusses zur
j Förderung des Milchverbrauchs (Reichsmilchausschuß ) statt
f Die Tätigkeit dieses Ausschusses soll im wesentlichen anre-
- gender Ar : sein , Zweck ist vor allem die Zusammenfassung
; aller Bestrebungen auf Hebung des Verbrauches der Bevöl-
s kerung an Milch und deutschen Milcherzeugnissen, insbeson-
i dere durch Steigerung ihrer Güte . Die unmittelbare Ein-
' Wirkung aus die beteiligten Kreise wird durch die bereits
? vorhandenen Stellen und Organisationen , nötigenfalls durch
k neu zu bildende Landes -, Provinzial - und Ortsausschüsse
§ erfolgen . In ausführlichen Darlegungen begründete Trnäh-
^ rungsminister Dr . Haslinde die Notwendigkeit und die Ziele
i de," Reichsmilchausschusses . Nach dem Kriege ist die Rohstoff-
, bafis des Deutschen Reiches noch beschränkter geworden, als
i sie schon vor dem Kriege war . Deutschland befindet sich heute
f in einem Zustande relativer Uebervölkerung. Damit steigt
f wenn man die allgemeine Verarmung hinzunimmt , die
- Wichtigkeit aller die Volksernährung betreffenden Fragen.
; Di» Gesamtmenge der in Deutschland erzeugten Milch be-
s läuft sich bei einem Bestände von rund zehn Millionen
^ Milchkühen auf jährlich etwa 18 Milliarden Liter Milch,'
s Trotz des großen Nährwertes hat der Milchkonsum in
E Deutschland bei weitem nicht die Höhe wie in anderen
s Ländern erreicht ; der tägliche Milchverbrauch pro Kopf der
- Bevölkerung ist nur ein Viertel bis ein Fünftel Liter (in
- amerikanischen Großstädten drei Viertel Liter !) Etwas gün-
; stiger liegen die Verhältnisse hinsichtlich des Verbrauches von
i Butter und Käse . Es herrscht in allen Kreisen Ueberein-

. ? stimmung darüber , daß eine Förderung des Verbrauches
§ von Milch und einheimischen Molkereierzeugnissen nicht nur
s im Interesse der heimischen Wirtschaft liegt , sondern ebenso
s sehr im Interesse der Volksernährung und der Volksgesund-
! heit . Zur Erreichung dieses Zieles ist eine systematisch be-
; triebene Werbetätigkeit für den stärkeren Konsum von Milch
- und deutschen Molkereiprodukten notwendig . Ferner mutz
' es gelingen , den Preis der Milch und Molkereierzeugnisse in
i Einklang zu bringen mit der Kaufkraft der Bevölkerung.

j M der WeltMrtsWskMfellnz
In einer seiner letzten Sitzungen hat der Völkerbund- : ^

> die erste Zusammenkunft des vorbereitenden Ausschusses für
die Weltwirtschaftskonferenz auf den 26 . April d. Zs . an-

: beraumt . Dem Ausschuß gehören nicht nur Mitglieder des
V lkerbundes an , sondern auch Vertreter Deutschlands. Von

i den 12 Mitgliedern , von ^enen der zwölfte von oen Ver-
i einigten Staaten gestellt werden sollte , sind allein drei
! Deutsche ; ein Beweis , für wie wichtig man die deutsche
i Mitarbeit hält . Der Ausschuß soll die umfangreichen Vor-
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- arbeiten für die später stattfindende große Weltwirtschafts-
s konferenz erledigen . Damit geht man endlich ernsthaft an
^ eine Aufgabe heran , die von Zahl zu Jahr immer brennen-
s der einer Lösung harrt . Und es kann nur unser dringendster
^ Wunsch sein , daß die Weltwirtschaftskonferenz , die uns hof-
i sentlich , nachdem diese vorbereitenden Arbeiten erledigt sind,
i noch dieses Zahl beschert wird , einen ergebnisreicheren Ver-
; lauf nimmt als die zahlreichen bisherigen internationalen
! Konferenzen. Schon einmal haben wir einer Weltwirtschafts-
!! konferenz mit inbrünstiger Hoffnung entgegengesehen, das
.! war , als im April 1922 die wirtschaftlich und politisch füh-
- renden Vertreter von 33 Ländern in Genua zusammcn-
; traten , um eine vernüftige Lösung der Reparationsfrage,
E di : Deutschland damals im Sturmschritt in den völlige,! Ab-
j grund zu treiben drohte , zu finden . Selten sind Hoffnungen
^ und Erwartungen so bitter getäuscht worden , wie damals.
: Am europäischen politischen Himmel war ein Unstern auf-
l gestiegen : Poincare war Ministerpräsident und damit der
r Held des Tages geworden. Jede wirtschaftliche Vernunft
! hatte ausschließlicher politischer und militärischer brutaler
s Macht zu weichen . Von Genua bis heute ist ein langer
» Weg. Das unglückselige Reparationsproblem hat inzwischen
i eine auch von uns anerkannte , wenn auch höchst unerquick-
» liche Regelung durch die Annahme des Dawesplanes ge-
! funden . Ein neuer Geist ist damit — so sagte man wenig-
f stens — in die europäische Politik eingezogen , der im ver-
? gangenen Jahre durch den noch neueren Geist von Locarno
l abgelöst worden ist. Mit dem ganz neuen Geist von Genf ist
, es dann freilich nichts geworden. Man mag allerdings seine
i Betrachtungen darüber anstellen , ob sich bei alledem nicht
: lediglich das äußere Gewand der Politik geändert hat.
- Aeußerlich ist aber auf alle Fälle das Bild geändert . An
. Stelle der brutalen säbelrasselnden Drohungen ist ein fast
! liebenswürdiger diplomatischer Verkehr getreten . Den Be-
>
' weis, daß es unseren Gegnern mit Deutschlands Anerken-
s nung als gleichberechtigter Staat und mit der Anerkennung
- unserer berchtigten Lebensinteressen wirklich ernst ist , sind
i sie uns bisher noch schuldig geblieben . Die kommende Welt-
? wirtschaftskonftrenz wird ihnen noch ein letztes Mal Eele-
? genheit geben, die Welt von der Ehrlichkeit der Locarno-
i Politik zu überzeugen, wozu man sich bisher noch nicht die
i geringste Mühe gegeben hat . Sollte auch hier wieder über-
; spannter nationaler Egoismus den Sieg über wirtschaftliche
^ Vernunft davontragen , sollte sich unser nur allzuberechtigtes
? Mißtrauen gegen internationale Weltkonferenzen auch hier
? als mehr als berechtigt erweisen, dann scheint tatsächlich alle

bisherige Arbeit umsonst gewesen zu sein . Umsonst haben
; wir dann die unerträglichen Lasten von London , ohne mit
i einer Wimper zu zucken , auf uns genommen, sind wir in
? Locarno einen Pakt eingegangen , der die schwersten Lpfah-
i ren in sich birgt , umsonst haben wir dann schließlich der
? Welt in Genf ein Musterbeispiel von fast übernatürlicher
; Engelsgeduld gegeben. Wie aber " ann Europa jemals aus
; dem wirtschaftlichen Sumpfe herauskommen soll, ist schleier-
; Haft. Und gerade die vollkommen festgefahrene Weltwirt-
f schaft wieder einigermaßen flott zu machen , soll doch die
- Aufgabe dieser Weltwirtschaftskonferenz sein . Das ist gewiß
i nichts Leichtes . Das , was in einer jahrelang fortgesetzten
^ Kette von Fehlern gesündigt morde: : ist, läßt sich schließlich

nicht durch eine einzige Konferenz wieder gutmachen, auch
wenn hier noch so klug geredet und mit noch so vernünftigen

- Vorschlägen c.ufgewartet wird.

- Ser sSGsche Konflikt in -er SM
Man schreibt uns:

; Die sozialdemokratische Partei befindet sich unmittelbar
^ vor einer schweren Krise, die durch den Konflikt in der säch-
f fischen Partei -Organisation heraufbeschworen ist. Es hat sich
> seit dem Heidelberger Parteitag herausgestellt , daß d . . : rt
s notdürftig vorgenommene Kittung des Porzellans auf die
i Dauer nicht haltbar ist . Die Meinungsverschiedenheiten zwi-
! schon den beiden Flügeln der sächsischen Sozialdemokratie
s sind allzu grundsätzlicher Natur , als daß sie für immer be-
s hoben werden könnten. Nun droht es zum offenen Kampf
, zi kommen . Der sozialdemokratische Parteivorstand spielt in
? diesem Abwehrkampfe der 23 rechts gerichteten Abgeordne-
- ten im sächsischen Landtag eine sehr üble Rolle . Nach dem

Grundsatz, lmß die Partei über alles geht , hat man von Ber-
, li . . aus der Rechtsminderheit der sozialdemokratischenLand-
- tagsfraktion zu befehlen versucht , um des Zusammenhalts
' der Parteiorganisation willen , für die Auflösung des Land-
s tages zu stimmen. Die 23 sind aber aufrechte Männer , ganze

Kerle . Sie haben dem Parteivorstand gegenüber recht ein-
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deutig zum Ausdruck gebracht, dag sie nicht gegen ihre innere
politische Ueberzeugung stimmen können , und dag über dem
Wettstreit um bolschewistische Methoden der linksradikalen
Fraktionsmehrheit das Wohl der Gesamtheit der Bevölke¬
rung steht . Darüber hinaus haben die Rechtssozialisten die
Initiative zur Sammlung ihrer Anhängerschaft im Lande
ergriffen und dabei wurde offenbar , daß die Zahl ihrer An¬
hänger noch nicht einmal so gering ist , wie man das gerne
wahr haben möchte. Die Position der Rechtsgruppe ist also
durchaus nicht unterminiert . Sie droht dem Parteivorstand
sogar schon mit der organisatorischen Trennung . Je mehr
sich der Ausschlußfimmel des linksradikalen Bezirksvorstan¬
des Ostsachen steigert, desto größer wird der Widerstand der
Rechtsgruppe . Diese hat nunmehr auch aus dem Lager der
Gewerkschaften weitgehende Unterstützung erlangt . Dei
Landesausschuß der sächsischen Gewerkschaften stellte sich aw
den Standpunkt , daß die Fraktionsminderheit unter keiner
Umständen als alleinige Vertreterin der sächsischen Arbeiter,
schaft nerkannt werden könne . Man hat von Sachsen am
sogar den Zentralvorstand der freien Eewerkschften in Be¬
wegung gesetzt , der einen Druck auf den sozialdemokratischer
Parteivorstand ausllben soll . Auf die weitere Entwicklung
kann man nun wirklich gespannt sein . Tie feindlichen Brü¬
der sind sich recht kräftig in die Haare geraten . So wie di«
Dinge liegen, muß schon jetzt ernsthaft damit gerechnet wer¬
den , daß die Rechtssozialisten in Sachsen , deren Abgeordnet«
und Mitglieder schockweise von den linksradikalen Vorstän¬
den aus der Partei ausgeschlossen werden, bei den Neuwah¬
len im Herbst mit einer Sonderliste aufwarten , wodurch
dann die Spaltung ganz offenkundig wäre.

Die 23 Abgeordneten der Rechtsgruppen der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des sächsischen Landtages haben sich zu
einer neuen Fraktion unter dem Namen „Alte sozialdemo¬
kratische Fraktion " zusammengeschlossen . Zum Vorsitzenden
wurde der bisherige Führer , der Abg . Franz, gewählt.

Neues vom Tage.
Dr . Stresemann als Teilnehmer der Landesversammlung

der Deutschen Volkspartei in Stuttgart
Stuttgart , 19 . April . Die Landesversammlung der Deut¬

schen Volkspartei hat einen ausgezeichneten Verlauf genom¬
men . Sie wurde durch die Anwesenheit des Reichsaußen¬
ministers Stresemann von größerer Bedeutung . In
der öffentlichen Versammlung im Stadtgarten hielt er
eine beachtenswerte Rede über die deutsch - russischen
Verhandlungen. Näherer Bericht folgt.

Stuttgart , 18. April . Reichsaußenminister Dr . Strese¬
mann ist heute abend von Stuttgart nach Berlin abgereist.

König Gustav bei Hindenburg
Berlin , 17. April . Der B Z . zufolge weilte gestern der

König von Schweden auf der Durchreise in Berlin . Nach¬
dem König Gustav mittags einem Tee im engsten Kreise
bei dem schwedischen Gesandten beigewohnt hatte , machte
er nachmittags dem Reichspräsidenten von Hindenburg sei¬
nen Besuch und nahm um 5 Uhr den Tee bei ihm . Abends
reiste König Gustav nach Stockholm weiter.
Forderungen des amerikanischen Marineamtes für Flot-

Der Reichskanzler in München
München, 17. April . Samstag vormittag trafen Reichs¬

kanzler Dr . Luther mit den Ministern Dr . Külz, Dr . Rem-
hold und dem bayerischen Gesandten in Berlin Dr . von Pre-
ger zu seinem Besuch bei der bayerischen Regierung in
München ern, wo Ministerpräsident Dr . Held die Herren
der Reichsregierung begrüßte . Vormittags fand eins Be¬
sichtigung des Deutschen Museums und ein Besuch des
Reichsfinanzhofes statt . Um 1 Uhr folgen die Herren einer
Einladung des Ministerpräsidenten Dr . Held zum Früh¬
stück . Nachmittags zwischen 4 und 7 Uhr war eine Aus¬
sprache im Ministerium des Aeußern vorgesehen, woran
sich ein Abendessen und ein großer Empfang beim Minister¬
präsidenten anschloß . Am Sonntag folgten der Reichskanz¬
ler und der Reichsfinanzminister einer Einladung des baye¬
rischen Finanzministers zu einer Fahrt nach Chiemsee . Am
Abend waren der Reichskanzler und der Reichsfinanzmini¬
ster vom Finanzminister und seiner Gattin zum Abendessen
eingeladen.

Der Reichskanzler im Reichskinanrhof
München, 17. Avril. Im Sitzungssaale des Reichsfinamboses

hieß der Präsident von Jan den Reichskanzler und den Reichs¬
finanzminister Dr. Reinbold mit einer Ansprache willkommen,
in der er darauf hinwies, dab die räumliche Trennung des
Reichsfinanzhofes von Berlin seine Tätigkeit in keiner Weise
beeinträchtigt habe.

Reichskanzler Dr. Luther sprach seinen Dank für die Begrü-
bungsworte aus und betonte , man könne nach seiner Auffassung
die räumliche Trennung des Reichsfinanzhofes von Berlin
hervorheben , einmal die führenden geistigen Kräfte nicht nur
in der Reichshauptstadt zusammenfassen und zum andern die
unmittelbare Regierungsverwaltung und die Rechtssprechung
unabhängig voneinander zu halten. Der Reichskanzler stellte
fest, dah dadurch eine Enfremdung zwischen Verwaltung und
Rechtssprechung keineswegs eingetreten sei, sondern daß immer
das Bestreben obwalte , sich gegenseitig zu verstehen. Das sei
für eine Verwaltungsrechtsvrechung von höchstem Grade wich¬
tig . Dr. Luther wies auf die Bedeutung des Reichsfinanzhofes
für das Gefühl der Rechtssicherheit im Volke hin und schlosi mit
der Erwartung, datz die Zusammenarbeit mit dem Reichsfinanzbof
zum Wohle des Vaterlandes und zum Segen des Volke» sich im¬
mer fruchtbarer erweisen möge.

Ktott - njlützpunkte.
Washington , 17 . April . Der Marinesekretär Wilbur

forderte vom Kongreß die Bewilligung von annähernd
20 Millionen Dollar für die Errichtung bzw . Verbesserung
von Flottenstützpunkten . Die Hälfte dieser Summe ist für
Pearl Harbour auf Hawai bestimmt.

Peking vollständig geräumt
London ,

^ 7. April . M -' ' -ball Tschangtsolins Truppe
haben bisher noch keinen Versuch gemacht , in Peking einz:
rücken. In der Stad ^ selbst, die nunmehr 'vollständig ge¬räumt ist, her ,cht vo ^ständige Ruhe . Soweit bisher °estgc-
stellt werden konnte, hat die Kuo Mintschung-Armee den
Nankau -Paß erreicht und nur den Verlust einiger Nach¬
zügler zu beklagen. Präsident Tuan wird eine Erklärung
veröffentlichen, wonach er seinen Posten bis zur Neuoil-
dung einer Reqisru 'w w -' eder einzunehmen - ( denkt.

Aus Stadl und Land.
'

Altensteig, den 19 . April 1926.

Amtliches. Uebertragen wurde Eisenbahnobersekretär
Sackmann in Freuden st adt Hbf. die Stellung
des Stationsvorstehers in Freudenstadt Stadt mit der
Dienstbezeichnung „Oberbahnhofsvorsteher " .

„ Die Lichtspiele im Grünen Baum wurden am Sams¬
tag abend eröffnet und haben sich mit dem Film des Flu¬
ges auf die Zugspitze und „Der letzte Mohikaner " gut ein-

- geführt . Waren es bei dem Film , der von dem Zugspitzen¬
flug 1928 handelte , die prachtvollen Natürbilder , die hier
fesselten und die Schönheit der Bergwelt so natürlich vor
Augen führten , so waren es bei dem zweiten Film „Der
letzte Mohikaner " die abwechslungsreichen Bilder der span-

- nenden Handlung und diese selbst, welche die Lichtspielbe¬
sucher eine jener Lederstrumpfgeschichten im Bilde erleben
ließ , für welche die Zugend heute noch wie früher schwärmt' und die auch den Erwachsenen noch etwas bietet und alte

i Erinnerungen an Geschichten mit den Rothäuten aufleben
: ließ . Die Lichtbilder waren klar u . befriedigten allgemein.

Generalversammlung des Neichsbunds der Kriegsbe-
^ schädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen,
s Bezirk Nagold . Zahlreich waren die Kameraden des Na-
? golder und teilweise auch des Horber und Herrenberger
" Oberamts erschienen, um wieder mal einige Stunden in
. treuem Kameradschaftskreise zu verleben . Der geräumige
, Traulensaal war gut besetzt, im Interesse der Sache bät-
. ten wir jedoch eine noch stärkere Beteiligung seitens einiger

Ortsgruppen erwartet , aber die allgemeine wirtschaftliche
Notlage mag Vieles entschuldigen. Nach herzlicher Vegrü-

i ßung durch Bezirks - und Kreisleiter , Kamerad Städler,
i nahm Kamerädin Frau Biedermann -Göppingen , das Wort
, zu einem mehr als einstündigem Referat , in welchem uns
i ein wahrhaft erschütterndes Bild über die traurige Lage
: der Kriegsopfer gegeben wurde . Frau Biedermann ver-
- stand es, in überaus sachkundiger Weise fast alle Punkte,
- die die Kriegsbeschädigten und besonders die Hinterblie-
^ benen unserer teuren Gefallenen berühren , zu behand >,ln,
- sodaß nur eine Stimme der Anerkennung über die treff¬

lichen Ausführungen seitens der Versammelten zu ver¬
zeichnen war . Es würde zuweit führen , wollte man den
interessanten Vortrag detaillierend behandeln , ledes Wort

i hierüber würde eigentlich dem ganzen Thema Abbruch
? tun , sodaß wir es uns versagen müssen , im Rahmen dieses
? Artikels mehr darüber zu schreiben . Nur eines mag ge¬

sagt sein : noch nie haben wir aus Frauenmund derartig
sachlich treffend gehaltene Worte über dieses Thema gehört,

' sodaß wir nicht umhin können, dem starken Beifall , den
die Reserentin nach Schluß des Vortrags erntete , auch un¬
sererseits an dieser Stelle herzlichen Dank hinHufügen zu
dürfen . Auch hier bewahrheitet sich das Wort : „Wer den

i Krieger will verstehn , muß in Kriegers Lande gehn"
, d . h.

eben selbst zu den Kriegsopfern gehören , um sie richtig ver¬
stehen zu können. — Nun folgten Geschäfts- und Kassenbe¬
richte seitens der Kameraden Schriftführer E . Lang und
Kassier K . Benz, an welche sich eine lebhafte Aussprache
schloß , die jedoch in kameradschaftlichem Sinne gehalten
war und bei welcher der gute Wille zu weiterem Zusam¬
menhalten im Vertrauen auf die bisherige Leitung zum
Ausdruck kam . Als Bilanz der ganzen Veranstaltung darf
gesagt werden , daß die Kriegsopfer das , was bisher vom

> Reichsbund geleistet wurde , anerkannten und daß alle Ka-
! meraden auch fernerhin in ihrer Organisation den festen
^ Rückhalt zur völligen Erreichung ihrer Ziele betrachten.
, Allgemein wurde jedoch gewünscht , daß auch die Kamera¬

den, die mit heiler Haut aus dem großen Ringen zurück¬
kamen, sich mehr als bisher der Kriegsopfer annehmen
möchten , getreu dem s. Zt . im Feld gemeinsam gegebenen
Versprechen, sich gegenseitig, wenn auch nur in moralischer
Beziehung , helfen zu wollen . Schließlich möchte beachtet
werden , daß unsere „Firma " auch den Titel „Kriegsteil¬
nehmer" führt ! Um 6 Uhr konnte Bezirksleiter Stäbler die
Versammlung schließen, in der Hoffnung , daß Lei unserem
nächsten Zusammensein gelegentlich des Ausfluges am 30.
Mai in Horb , die wirtschaftliche Lage sich so gebessert habe,
daß es möglich ist, dort recht viele Kameraden begrüßen zu
können.

— Invalidenversicherung von Lehrlingen . Durch eine Ent¬
scheidung des Reichsversicherungsamtes find für die Jnvali-
denversicherungspflichtder Lehrlinge allgemeine Richtlinien
festgesetzt. Die Verficherungspflicht ist danach nur dann zu
verneinen , wenn die Zuwendung an den Lehrling so gering¬
fügig ist , daß sie als wirtschaftlich unerheblich gelten muß.

: Das wird im allgemeinen dann anzunehmen sein , wenn der
i Entgelt ein Drittel des maßgebenden Ortslohnes nicht über¬

steigt. Zu beachten ist dabei auch, daß die früher vorgesehene
Altersgrenze für den Beginn der Versicherung (Vollendung

,
des 16. Lebensjahres ) fortgefallen ist.

! Nagold » 19 . April . (Vezirkswerkmeistertag .) Gestern
tagte hier in der „Linde" der Bezirksverbänd Calw des

württ . Baumeisterbundes . Die Beteiligung war eine rechtzahlreiche. An die geschäftlichen Verhandlungen schloß sichein gemeinsames Mittagessen und nachmittags ein aemü^
liches Beisammensein.

Nagold , 18 . April . (Jahresversammlung des Gewerbe-Vereins .) Der Eewerbeverein lud auf Samstag Abend
seine Mitglieder zu einer Jahresversammlung in djxTraube ein . Auf der Tagesordnung stand als 1 . Punkt-
Vortrag über die Nagoldbahn von Redakteur Keller
Pforzheim . Keller , eine Kapazität im Verkehrswesen'
schilderte die Bahnverhältnisse der Nagoldbahn wie sie wa¬ren , wie - sie sind und wie sie werden müssen . Nur durch
Zusamenschluß aller Interessierenden werde die Nagold¬
bahn eine Hauptverkehrslinie , wozu sie ihre Lage berech¬tige . Im Anschluß daran brachte Vorstand Elektrizität; .
Werksbesitzer Wohlbold den Jahresbericht zur Kenntnis
Hierauf wurde der Kassenbericht von Kassier Tuchfabrikant
Kapp vorgetragen , aus dem zu entnehmen ist , daß die
Mitgliederzahl samt den Auswärtigen 188 beträgt , den
Einnahmen von Mark 1069 stehen Mark 921 Ausgaben
gegenüber . Der Besuch der Versammlung hätte ein bes¬
serer sein dürfen.

- Calw , 18 . April . Ein großes Chor - und Orchesterkon¬
zert veranstaltete gestern abend im Badischen Hof der Kir¬
chengesangverein. Die Aufführung war im Allgemeinen
der heiteren Muse gewidmet . Im ersten Teil hörten wir
vom Chor und Orchester den feierlichen Gesang „Stimmt
an die Saiten " aus dem Oratorium „Die Schöpfung" von
Z . Haydn , dann die selten aufgeführten „Contretänze " von
Beethoven und ein Eeigenkonzert von A . Vivaldi mit Be¬
gleitung eines Streichquartetts durch Frl . Eretel Sommer
Pforzheim . Die Künstlerin gefiel sehr gut und erntete
stürmischen Beifall . Der zweite Teil wurde durch den mu¬
sikfreudigen Franz Schubert bestritten . Großartig warm
die Balletmusik und Zwischenaktsmusik und ebenso die herr¬
lichen Chöre „Zägerchor " und „Hirtenchor "

. Die Sinfonie 5
in B -dur , ein ganz selten aufgeführtes Stück, zeichnete sich
durch klaren Aufbau und schönen Fluß der einzelnen The¬
men aus und nahm den Zuhörer voll gefangen . Sämtliche
Werke wurden in originaler Besetzung aufgeführt . Dies
war nur dadurch möglich , daß die einheimischen Kräfte
durch bewährte Musikfreunde aus Pforzheim unterstützt

- wurden , sodaß das Orchester 80 Mann stark war . Der Diri¬
gent des Kirchengesangvereins , Hauptlehrer Fritz Aichele,
hat mit dieser Aufführung , die von hier und auswärts
sehr stark besucht war , wiederum eine große Leistung voll¬
bracht.

Freudenstadt , 17 . April . Am Stadtbahnhof Freuden-
^ stadt geht ein interessanter Bau seiner Vollendung entge¬

gen, nämlich eine mächtige Autogarage, die die
z Oberpostdirektion nebst den dazu gehörigen Chauffeur-

Wohnungen erbauen ließ . Der Vau verändert das ganze
i Bild am Stadtbahnhof . — Mit der Fertigstellung des

Neubaues , mit der in einigen Wochen zu rechnen ist , Wird
Freudenstadt der Schlüsselpunkt für die Autolinien des
nördlichen Schwarzwaldes . Von hier aus werden nach dem
Plane der Oberpostdirektion täglich Fahrten nach vielen
Punkten des Schwarzwaldes ausgefllhrt , so über Baiers-
bronn -Obertal nach dem Ruhestein , von dem aus bequem
in zwei Stunden die Hornisgrinde mit dem unvergleich¬
lich schön gelegenen Mummelsee erreicht werden kann, fer¬
ner auf den Kniebis bis zur Zuflucht , so daß damit das
ganze Kniebisgebiet mit dem Elaswaldsee , Peterstal oder
mit den herrlichen Wasserfällen von Allerheiligen erschlos¬
sen ist, weiterhin gehen Fahrten täglich über Zwieselberg,
das neue Kind von Freudenstadt , nach Rippoldsau mit sei¬
nen herrlichen Stahlbädern . Weiterhin werden täglich
Rundfahrten ausgeführt , die über das neue Stauwerk am
Schwarzenbach führen , das zweifellos das größte Stauwerk
im Süden Deutschlands geworden ist , mit seiner 80 Meter
hohen und 280 Meter langen Staumauer ein gigantischer
Anblick und sichtbar gewordene Anschauung von mensch¬
licher Gestaltungskraft , nach Baden -Baden , oder durch das
herrliche Murgtal nach Wildbad , oder wen es noch weiter
lockt, der kann bis nach Freiburg , zum Titisee oder noch auf
den Feldberg fahren . Und für die vielen norddeutschen
Kurgäste sollen Fahrten nach dem Lichtenstein und Hohen-
zollern eingerichtet werden . Wie man hört , sollen auch
ständige Fahrten zwischen der Stadt und dem Hauptbahn¬
hof eingerichtet werden , so daß der äußerst beschwerliche
Weg vom Hauptbahnhof zur Stadt vermieden werden
könnte. Am Sontag wird es nun möglich sein, mit der
Bahn nach Freudenstadt zu fahren und von hier aus nach
allen Richtungen hinauszufahren : Allerheiligen , Hornis¬
grinde usw . — Zn den nächsten Tagen wird mit dem Bau
des Posterholungsheimes begonnen , das wie¬
derum eine Zierde Freudenstadts wird . Die Oberpostdi-
rektion hat die fünf Morgen großen Schierenbergschen
Anlagen erworben , in nächster Nähe des Palmenwaldes
auf sonniger Halde gelegen . Dort hinein stellt sie einen
Vau von großen Ausmaßen , der geeignet ist, eine große
Zahl erholungsbedürftiger Postbeamter aufzunehmen.

N . T.
Sulz a. N., 16 . April . Am heutigen Tage feierte der

einzige Ehrenbürger unserer Stadt , Bankdirektor Vay«
hinger, in voller Rüstigkeit seinen 70 . Geburtstag.

Rottweil , 16 . April . Der Landwirt Georg Lim¬
ba ch auf dem Hochwald und seine Schwiegermutter Marie
Wacker wurden vorgestern verhaftet und ins Stutt¬
garter Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Wie verlau¬
tet , steht die Verhaftung im Zusammenhang mit dem Tode
des Mannes der Witwe Wacker , welch letzterer im Jahre
1919 erschossen aufgefunden wurde und wie man annahm,
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durch Selbstmord geendet hat . Witwe Wacker und ihr
Schwiegersohn Limbach waren vor einigen Jahren von
Rohr bei Stuttgart nach dem Hochwald (Ede . Rottweil)
übergesiedelt und hatten dort das Anwesen des Franz
Maier und neuerdings die Wirtschaft zum „Engel " erwor¬
ben. Ueber das Ergebnis der Untersuchung ist bis jetzt
nichts bekannt.

Stuttgart . 17 . April . (Anfrage über Rückerstattung der
Reichsweinsteuer.) Der Abg. Scheef (Dem. ) hat folgende An¬
lage an das Finanzministerium gerichtet : Mit Wirkung
oom 1 . April 1926 ab hat der Reichstag die Reichsweinsteuer
rufgehoben . In Württemberg sind fast sämtliche Wirte so¬
genannte Verbraucherwirte , die die Weinsteuer schon bezahli
haben. Es ist in Württemberg üblich , daß die Wirte ihren
zesamten Bedarf an der Kelter kaufen. Dadurch unterstütz:
das Wirtsgewerbe in erster Linie den einheimischen Wein¬
bau . Auch die vielen Wirte , die Moste verschenken , kaufen
im Herbst das Obst und stellen den Most für das ganze Jahr
her. Es entspricht der steuerlichen Gerechtigkeit, daß den
Lerbraucherwirten die Weinsteuer für ihren bis zum 1.
April 1926 nicht verkauften Wein wieder zurückerstattet
wird . Ich frage das Finanzministerium , welche Schritte vom
Finanzministerium bei den zuständigen Reichsstellen unter¬
nommen werden , um den besonderen Verhältnissen Würt¬
tembergs Rechnung zu tragen.

Nachtrag zum Haushaltsplan 1925 . Das
Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines
Sechsten Nachtrags zum Staatshaushaltgesetz für 1925 fest¬
gestellt, worin für den bereits beendeten Bau einer Brücke
über den Neckar zwischen Unlertürkheim und Wangen als
Rest 73 788 NM . einmalig gefordert werden.

Vom Landtag. Ter Finanzausschuß setzte die Bera¬
tung des Haushaltsplanes des Ministeriums des Innern
sort . Zu Kapitel Staats - und Privatirrenanstalten bringt
der Berichterstatter eine Reihe von Wünschen des Pflege¬
personals zum Vortrag . Der Minister des Innern beant¬
wortet die verschiedenen Anfragen . Ein Zentrumsredner
fragt nach den Ursachen der stärkeren Belegung (3007) . Tat¬
sächlich sind es gegen 1914 um 300 weniger . Ein Abgeord¬
neter des Bauernbundes frägt nach dem Verhältnis der
Verwalter zu den Direktoren und wünscht starke Aufklärung
im Lande und in den obersten Klassen der Schule über Ge¬
schlechtskrankheiten und Alkoholmißbrauch. Bei Kapitel Ge¬
sundheitswesen frägt der Berichterstatter nach der Errich¬
tung eines Tuberkulosenheimes für Kinder . Ein sozialdemo¬
kratischer Redner wünscht größere Mittel für die staatliche
Fürsorge für das Gesundheitswesen. Ein Redner der Vür-
gerpartei bemängelt die Verwendung der Krankenkassen¬
gelder der zu anderen Unternehmungen als zu gesundheit¬
fördernden . Ein sozialdemokratischer Redner wünscht die
Pflege der rachitischen Kinder in Solbädern . Ein demokra¬
tischer Redner tritt für das medizinische Landesamt ein.
Einstimmig angenommen wurden sodann ein Antrag Scher¬
mann , Scheef, Brönnle , Pflüger . Hölscher, Rath : Der Land¬
tag wolle beschließen , die Staatsregierung zu ersuchen , die
Errichtung einer tuberkulösen Anstalt für Kinder sobald als
möglich in die Wege zu leiten , und ein Ergänzungsantrag
Andre, dem Antrag Schermann usw . anzufügen : „Und zu¬
gleich die Bestrebungen der caritaliven Organisationen
durch ausgiebige staatliche Zuschüsse zu fördern .

" Zu Kapitel
Landeshebammenschule machte der Minister des Innern
Ausführungen über den Neubau der Hebammenschule und
über den Ausgleich zwischen Stuttgart und Tübingen . Ein
bürgerparteilicher Redner begrüßt oie Vereinbarung mit
Tübingen , frägt nach der Ausdehnung des Neubaues und
wünscht eine gynäkologische Abteilung . Der Minister erklärt,
d». ,̂ die Anstalt auf ihren eigentlichen Zweck beschränkt blei¬
ben soll. Sie soll der Ausbildung von zirka 35 Hebammen
jährlich dienen.

Cannstatt , 16. April . (Kindstötung . l Unterhalb der
Eisenbahnbrücke wurde die Leiche eines neugeborenen Kin¬
des weiblichen Geschlechts aus dem Neckar geländet.

Gmünd , 17 . April . (Diluviale Funde . ) Bei Ausgrabun¬
gen an der R ^mskorrektion , die zurzeit über 140 Notständs-
arbeiter beschäftigt, stieß man auf ein paar Hörner , ver¬
mutlich von e - ' ism Steinbock herrührcnd , sowie auf ver¬
schiedene Tisrzähne aus d ' tuvialer Zett.

Heidenheim, 16 . April . (Verschüttet. ) Bei den Kanalisa¬
tionsarbeiten in der Kochstraße wurde der bei Maurermei¬
ster Kicherer beschäftigte 23 Jahre alte Arbeiter Marttn
Merkle von Sontheim a , Br . verschüttet, wodurch er Ver¬
letzungen am Kopf und linken Arm erhielt.

Nürtingen , 17. April . (Das Ende eines Mörders und
Selbstmörders . ) Der Musiker Franz Eigenhäuser , der, wie
- rinuerttch , das aus Stuttgart gebürtige Dienstmädchen
Llise Mainzer anfan - letzter Woche ersa ossen hat und
cm Montag rbend mit einer tödlichen Schußw' nde i
Kopf auf dem Galgenbc aufgefunden wurde , ist setnell
Verletzungen erlegen.

Mindersdorf in Hohenzollern , 17. April . (Brand .) In
Zizenhausen ist das Sägewerk Buck bis auf den Grund nie¬
dergebrannt.

Friedrtchshafe «, 17. April . (Geländet . ) Die Leiche des
Versicherungsagenten Karl Steinhäuser aus Stuttgart , der
am 6. März von Bord des Dampfers „Bavaria " abends in
der Dunkelheit chen Wasserburg und Lindau in den See
gesprungen wa . , in der Nähe des Lindauer Hafens ge¬
borgen worden.

vom Bodensee , 17. April . (Pfingstkonferenz für christliche
Politik. ^ Die sechste Bodenjee-Psingstkonferenz für christliche
Politik soll Ende Mai in Arbon ( Schweiz ) am Bodensee
itattfinden . Da» Hauprthema wird die Krise des Parlanten-'arismus in fast allen Ländern sein . Als Redner sind oor-
'S«m«rkt der frühere Bum >--ekanzler Dr . Seipel , Reichsjustiz»
nunister Dr . Marx , Reichskanzler a D . Dr . Wirtch

Sie me RordvoWrt
Leningrad , 17. April . Das Luftschiff „Norge" wird etwa

eine Woche in Gatschina bleiben . Man wartet die Fertig¬
stellung eines Anlegemastes auf Spitzbergen ab , das man in
40 Stunden zu erreichen hofft. Man rechnet auch mit einem
kurzen Aufenthalt auf Vardoe . Infolge des Stehens in der
Gondel, aus der jedes überflüssige Stück entfernt war , wie
auch durch den Frost, der in der Gondel 3 Grad erreichte,
war die Mannschaft von der Fahrt sehr ermüdet, sieht aber
der weiteren Fahrt mit Vertrauen und Zuversicht entgegen.
Tausende statteten dem Luftschiff einen Besuch ab . Sein
Kommandant , Kapitän Nobile , erhielt aus allen Teilen der
Sowjetunion zahlreiche Glückwunschtelegramme.

O/s kd/7 ?/' -V/7 4a ?o7wl5S/rs

Jas Reltncr-WiMrastslW
In diesen Tagen hat das neue Flettner -Windkraftschifs

„Baden -Baden " von Kiel aus seine Fahrt über den Ozean
nach Amerika angetreten . Vor etwa zwei Jahren erhielten
wir zum erstenmal nähere Mitteilungen über den sogenann¬
ten Flettner -Rotor , eine neue deutsche Erfindung des Direk¬
tors A . Flettner , die als ein Sieg des deutschen Erfinder¬
geistes überhaupt bewertet werden mußte. Damals wurde
das erste Windkraftschiff „Buckau "

, ein zum „Rotor " um¬
gebauter Handelssegler , der Öffentlichkeit vorgeführt . Die¬
ses auf der Germania -Werft in Kiel umgebaute Schiff zeigte
bereits das für die Flettner -Windkraftschiffe typische
Aeußere, da es an Stelle von Masten , Takelage und Segeln
zwei etwa 20 Meter hohe Metallwalzen von etwa 3 Meter
Durchmesser trägt , die an ihrem oberen Ende in einer be¬
sonders konstruierten sogenannten Privatlagerung hängen
und um ihre senkrechte Achse durch einen Elektromotor in
Umdrehung versetzt werden . Diese Zylinder machen in der
Minute etwa 120 Umdrehungen , was an der äußeren Peri¬
pherie der Walzen einer Stundengeschwindigkeit von etwa

72 Kilometer entspricht. Wird der Turm !n Umdrehung
versetzt , so daß er beispielsweisedieselbe Oberflächengeschwin-
digkeit wie der Wind besitzt , so nimmt der größere Teil der
Windlinie seinen Weg um die vordere Zylinderhälfte , weil
er an ihr keine Reibung findet . Die sich dem Winde ent¬
gegendrehende Hintere Zylinderhälfte erzeugt dagegen eine
starke Reibung zwischen Luft und Zylinder und so kommt es,
daß an der Vorderseite des Zylinders eine starke Saugwir¬
kung und auf seiner Hinterseite eine Druckwirkung entsteht,
die eine Vorwärtsbewegung des Zylinders zur Folge haben.
Nach den verschiedenen bisher vorgenommenen Versuchen
leisten diese Art Walzen etwa 15mal soviel wie die alten
Segel bei gleichem Winddruck , Nachdem die „Buckau " ihre
ersten Erfolge zu verzeichnen gehabt hat , war man dazu
übergegangen , weitere Schiffe nach dem Flettnerschen System
zu konstruieren. So baute auf Veranlassung eines reichen
Schiffseigners die Werft der Gebrüder Burmester in Bre¬
men die erste Rotoryacht , die mit einer Flettnerwalze aus¬
gestattet war und verschiedentlich auch auf Binnenseen ihre
Eignung erwiesen hat . Das neue Flettner -Windkraftschiff
„Baden -Baden " wird nunmehr die große deutsche Erst««
düng auch über das Weltmeer tragen .

Vermischies.
K Vorsicht vor falschen Anschuldigungen. In Freuden¬

stadt ereignete sich folgender Vorfall : In der letzten Woche
wurde der Kriminalwache ein Diebstahlsfall von einem
Mieter angezeigt und dabei der Verdacht ausgesprochen,
daß es sich dabei um keinen anderen Täter handeln könne,
als um seinen Hausbesitzer, mit dem er seit langer Zeit im
größten Unfrieden lebe, denn sonst wohne niemand im
Hause. Wenn auch nun der Angeschuldigte sich heftig zur
Wehr setzte gegen derartige Beschuldigungen, etwas wäre
doch hängen geblieben und da einige ganz zufällige Um¬
stände sogar gegen den Angeschuldigten gesprochen haben,
so weiß erst recht niemand , wie alles noch gekommen wäre.
Ob nicht sogar eine Verurteilung herausgekommen wäre,
da im Haus sonst tatsächlich niemand wohnt . Ganz zufäl¬
lig erinnerte sich nun der Angeschuldigte, daß über die
Osterfeiertage auch zweimal ein Fräulein zu Besuch zu den
Anklägern gekommen ist . Die Kriminalwache erstreckte nun,
da eben der Hausbesitzer sonst einen tadellosen Leumund
besitzt und ihm schlechterdings eine derartige Tat nicht zu¬
zutrauen wäre , ihre Untersuchung gegen dieses Fräulein,
die natürlich alles wegleugnete . Die Kriminalwache aber
gab nicht nach und konnte durch viel Mühe feststelle ;» , daß
sich das Fräulein durch größere Eeldausgaben verdächtig
gemacht hat . Dies wurde ihr entgegengehalten , worauf
sie nun endlich zugestand, bei einem Besuch in dem Hause
den Diebstahl vollführt zu haben . Die Bestohlenen waren
sprachlos über diesen Ausgang , da der Dieb zu ihren
Freundeskreisen zählte und sie es der Kriminalwache ge¬
genüber für gänzlich ausgeschlossen hielten , daß ihr Besuch
den Diebstahl ausgeführt haben sollte ; daher nochmals
Vorsicht bei Beschuldigungen von ehrenrührigen Hand¬
lungen.

Die Diebin , ein Fräulein Marie Alpitz von Krotzingen
(Baden ) , ist bereits am 13 . d . M . von Landjäger Schill hier
festgenommen und in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert worden , nachdem sie sich bereits 14 Tage zweck-,
mittel - und erwerbslos in hiesiger Stadt Herumgetrieben
und verschiedene Diebstähle und Betrüge hier und ander¬
wärts verübt hatte.

Eine Stiftung für das Deutsche Museum. In München
weilt gegenwärtig der amerikanische Finanzmann Rosen¬
wald , der beabsichtigt, in Chicago ein Museum nach dem
Vorbild des Deutschen Museums einzurichten . Herr Rosen¬
wald , der gelegentlich der Besichtigung des Deutschen Mu¬
seums durch Oskar v . Miller auch dem Reichskanzler Dr.
Luther vorgestellt wurde , hat für Zwecke des Deutsche«
Museums 6000 Dollar gestiftet.

Großfeuer bei Hamburg . Eine der größten Dampfmüh¬
len Norddeutschlands , die am Hafen liegende Dampfmühl«
von Peter Koelin , ist Samstag durch Feuer vollständig
eingeäschert worden . Durch eine Explosion stürzten die
hohen Mauern ein . Hierdurch wurde ein Feuerwehrmann
getötet , ein anderer schwer verletzt. Das ganze Mühlen¬
gebäude ist zerstört worden.

Große Feuersbrunst in Japan . „Times " berichtet ans
Tokio, ein verheerender Brand wüte seit Mittwoch auf dem
Berge Rokko in der Nähe von Kobe. 200 Menschen wurden
bei der Bekämpfung des Feuers verletzt, jedoch niemand
tödlich.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrnndscha«

Börse. Die Börse war in dieser Woche ausgesprochen flau. Nach de»
langen Periode der Auiwärtsbewegang im ersten Quartal ist di«
Stimmung an der Börse ruhiger geworden . Ber der langauvallende»
starken Kurssteigerung der letzten Wochen harte sich eine Ueberspek»
lation herausgebildet, die es nun zu korrigieren galt. Von allen Set¬
ten lagen Berkaussaufträge vor . Die Kursrückgänge hatten das Aus¬
land wie die inländische Kundschaft zu Realisationen veranlaß». Z»
den verstimmenden Momenten kamen noch die pessimistischen Mel¬
dungen über die Kreigabefrage iu Amerika , ferner der Einfluß der
neuerlichen Krankenbaifse.

Geldmarkt. Die Geldmarktlage ist außerordentlich flüssig. DaS An¬
gebot hat in Tagesgelü weiter zugenommen . Die Rückwärtsvewegun«
Ser Zinssätze ist ein deutliches Zeichen für eine günstigere Entwick¬
lung . Man erwartet, daß unter dem Druck namentlich der landwtrt-
schastlichen Wünsche es im Mai zu einer nochmaligen Ermäßigung de«
Reichsbankdlskonts kommen werde . Auch rechnet man mit einer bal¬
digen Herabsetzung des Privatdiskontiatzes. der dann wiederum de»
Reichsbankdiskont nach sich ziehen würde. Es fehlt übrigens auch sonst
nicht an Anzeichen für eine Besserung Ser Lage. So wurde die 8pro-
zentige deutsche Kommunal-Goldanleihe von 1928 im Betrag von
Millionen Mark gleich am ersten der Auslegung so stark überzeichnet,
daß sie bereits am zweiten Tag geschlossen werden mußte . Es sind t»
der deutschen Wirtschaft offensichtlich Reserven vorhanden, wie sich bet
dieser Gelegenheit gezeigt har.

Prodnkenmarkt. Die Getreidebörsen waren aus höhere Meldung«»
des Auslandes hin stark befestigt und die Preis« zogen stetig an. AN
der Stuttgarter Landesprodukrenbörse btieben Heu nuo Stroh mit KA
bezw. 4,5 pro Doppelzentner unverändert. An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 295 (plus 121 , Roggen 181 (plus 4H»
Winter- und Kuttcrgerste 173 (plus 131 , Sommergerste 218 (plus 1Ä-
Hafer 292 (— 31 Mark je pro Tonne und Mehl 39 (plus 9.221 Mark
pro Doppelzentner.

Warenmarkt. Die Frankfurter Frühjahrsmesse hatte stark unter der
Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse zu leiden . Die AusstelluugS-
»tffer hatte beträchtlich nachgelassen und am allen Märkten herrscht«
starke Zurückhaltung vor . Zn Köln und Königsoerg wurden dtefeS
Jahr überhaut keine Krühjahrsmessen gehalten . Doch lasten che wirt¬
schaftlichen Zutunftsaussichten eine bessere Beurteilung zu. Di« Ar¬
beitslosigkeit ist in der zweiten Hälfte des März um 4 Prozent zurück¬
gegangen . Nur in einzelnen Grotzstäöte» war noch ein Anwachsen M
beobachten, während in ländlichen Bezirke» der Rückgang teilweise
über 19 Prozent ging.

Märkte
Stuttgarter Löst- «nd Gemüsemarkt vom 17. Avrtl. Edelävfel 39

bis 49 : Taseläpfel 15- 39 : Kartoffeln 4—5 : Wirsing 10—15 : Silbers
kraut 19—15 : Weißkraut rund 19—15 : Rotkraut 19—15 : Blumenkohl
oer Stück 29—109 : Gelbe Rübe» 19—16 : Zwiebeln 9,5 Klgr. 7—13;
Rettiche 1 Stück 15—25 : Sellerie 1 Stück 19—89 ; Schwarzwurzel» 39
bis 40 : Spinat 29—25 9,5 Klgr. : Kopssalat 19—35 ; Große Gurken 59
bis IM : Spargel« Untertürkheuner mit Bund 1 .59—1 .80 : Schwetztnger
Spargel» 9,5 Klgr. 59—IM : Rhabarber Bund S—13.

Winuender Märkte vom 15. April. Dem Schwelnemarkt wa¬
ren 76 Milchschweiue nnd 2 Läukerschwelne zugesührt . Preis für Milch¬
schweins 82—45 ^ und für Läukerschweiue 79—09 je Stück. Dt«
Zufuhr zum Kruchtmarkt betrug IM Zentner Weizen. 166 Zent¬
ner Haber , 21 Zentner Dinkel. 12 Zentner Roggen und S Zentner
Gerste. Preis für Weizen 13— 18.29, für Haber 9^ 9—19.39 , für Diu-
kel gchü. für Roggen 10.95- 11.59 und für Gerste 19 ul je Zentner.
Ans dem Wochenmarkt kosteten frische Landeier 19—12 -4 te
Stück und Landbutter 1-89- 1 al je Pfund. Kartoffeln 2.99- 2.80 at t«
Zentner.



Seite 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr. 89

Fruchtschranne Nagold . Markt vom 17. April 1926 . Verkauft:
7,75 Ztr. Weizen, Preis pro Zentner 13 -41 ; 12,52 Ztr. Gerste,
Preis pro Zentner 9,60—10 -41 ; 22,90 Ztr. Haber, Preis pro
Zentner 9,50—10 -.11. Handel lebhaft. Mehr Zufuhr von Wei¬
zen erwünscht . Preise anziehend. Nächster Fruchtmarkt am 24.
April 1926 . _ _ _ _ _^

Rottweil , 17 . April . Schwein e m a r k t . Austrieb 331
Milchschweine , 2 Läufer. Handel lebhaft. Bezahlt wurden für
Milchschweine 65—85 „K pro Paar . Läufer wurden nicht ver¬
kauft . — Eier - u. Buttermarkt. Butter 1,4—1,5 «4t, Eier
12 ^ das Stück . Auf dem Eeflügelmarkt kosteten Gänse 3 -41,
junge Ziegen zum Schlachten 2,5—5 Mark.

Wirtschaft
Uebcrzcichnung der badische « Anleihe . Der in der Schweiz zur

Subskription ausselegte Betrag von 49 Millionen Mark der 6^ pro»
»enttgen Anleihe des Freistaates Baden ist sehr stark überzeichnet
worden . Auch der holländische Anteil an der Anleihe wurde stark
überzeichnet.

Börsen
Berliner Börse vom 17. April . Die Börse begann in srennölicher

Stimmung mit allgemein etwas erhöhten Kursen , was man mit der
Selüslüssigkeit und Deckungen zum Wochenschlutz erklärt . Spater
wurde die Haltung schwächer , weil es an Kaufaufträgen von auswärts
sehlie. Wertbeständige Anleihen waren fest. In Roggenpsandbriesen
und landschaftlichen Goldpfandbriefen fanden gröbere Umsätze statt,
dagegen neigten Borkriegspfandbriese zur Schwäche . Di « Geldsätze
blieben unverändert.

Stuttgarter Börse vom 17 . April . Die Börse war auch am Samstag
lest und zuversichtlich gestimmt, wenn auch die Käufer eine gewisse
Vorsicht zur Schau trugen . Die Steigerungen blieben daher , vo»
einigen Ausnahmen abgesehen, in kleinem Rahmen . Gröbere Steige¬
rungen konnten Anilin (mehr öl , Neckarwerks 4 , Hefser 8.

Psorzheimer Edelmeiaüvreise vom 16. April . 1 Kilo Gold 3712—2809,
t Kilo Silber 83—89, 20—90,79 , 1 Gramm Platin 13.SO—14.10

Konkurse
Alfons Ruckgaber, Inh . der Fa . I . F . Ruckgaber , gem . Waren¬

geschäft in Rottenburg a . N.
Walter u . Co ., E . m . b . H -, Schuhfabrik , Sitz in Tuttlingen

Geschäftsauffichten
Oskar Becker , Offenbacher Lederwaren in Stuttgart

Die am 2 . März 1926 über das Vermögen des Iosef Bihler,
Schuhgeschäft in Schwenningen a . N . , angeordnete Eeschästs-
aufsicht wurde am 7 . April 1926 aufgehoben. Am 12 . April
wurde über das Vermögen des Bihler erneut Geschäfts-

aufsicht angeordnet. ->

Letzte Nachrichten.
Eröffnung der Neichsgesundheitswoche

Berlin , 18 . April . In der Aula der Universität wurde !
heute mittag die Reichsgesundheitswoche mit einer schlich - ^
ten Feier eröffnet . Nach dem Vortrag von Beethovens s
, .Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " eröffnete Reichs- ^
minister des Innern Dr . Külz die Reichsgesundheitswoche f
mit einer kurzen Ansprache, in der u . a . ausführte , Ge - s
sundheitsdienst am deutschen Volke sollte mit der Veran¬
staltung geleistet werden , um dem einzelnen Menschen wie
der Gesamtheit zu helfen . Durch Aufklärung und Beleh¬
rung solle die Kenntnis verallgemeinert und gefestigt wer¬
den , daß eine gesunde Lebensführung für den Menschen
Pflicht gegen sich selbst , gegen seine Nächsten und sein Volk
sei , auf daß sich diese Erkenntnis umsetze in den Willen
zu einer gesunden Lebensführung . Darauf sprachen Prof.
Adam , der Generalsekretär des Reichsausschusses für hygie¬
nische Volksbelehrung , Stadt -Medizinalrat Prof . Dr . von
Drigalski und Geh. Kommerzienrat Dr . ing . h . c . v . Borfig,
die alle auf die Bedeutung einer großzügigen Volks¬
aufklärung in den Fragen der Gesundheit hinwiesen.

Kühne Rettungstat !
Berlin » 19 . April . Am Sonntag nachmittag wurde eine

8jährige Schülerin in Dahlem bei Berlin von einem
Privatauto angefahren . Der Verkehrsposten, Polizeiober¬
wachtmeister Söhnel warf sich im letzten Augenblick dem i
langsam fahrenden Auto entgegen und hob mit über - l
menschlicher Kraft am Vorderteil des Autos an . Dadurch j
wurde das Kind vor größerem Schaden bewahrt ; es trug ^
lediglich Hautabschürfungen davon . ;

5 Selbstmorde und 7 Selbstmordversuche am gestrigen
Sonntag

Berlin , 19 . April . Mit dieser Ziffer hat der gestrige
Sonntag für Berlin einen traurigen Rekord gebracht. Die- >
se Ziffer geht weit über das Maß der früheren Jahre
hinaus .

* '

Julius Perathoner f
Bozen , 18 . April . Nach längerem schweren Leiden ist

der Bozener Altbürgermeister Julius Perathoner gestor¬
ben . Mit ihm ist der Führer des Deutschtums^ in Südtirol
dahingegangen.

Regierungskrise in Polen
Warschau , 19 . April . Die Versuche , innerhalb der Re¬

gierungskoalition zu einer Einigung zu kommen, sind miß¬
glückt . Heute tritt der Ministerrat zusammen, um zu der
neuen Lage Stellung zu nehmen . In politischen Kreisen
rechnet man mit der Möglichkeit, daß in dieser Sitzung der
Beschluß einer Eesamtdemission des Kabinetts fallen werde
Notifizierung der Wahl Pangalos zum Präsidenten von

Griechenland
Athen , 19 . April . Das Außenministerium hat vorge¬

stern abend durch Rundschreiben den diplomatischen Ver¬
tretungen in Athen den Rücktritt des bisherigen Präsi¬
denten , des Admirals Kunduriotis , und die Wahl Gene¬
rals Pangalos zum Präsidenten offiziell zur Kenntnis ge¬
bracht.

Fortsetzung der Mossulverhandlungen in Angora
Angora » 19 . April . Der englische Botschafter Lindsay

kam vorgestern hier an , um die Verhandlungen über Mos-
sul fortzusetzen . Er hatte mit dem Außenminister Tewfik
Ruschdi Vey eine lange Unterredung.

Mussolini in Rom
Rom » 18 . April . Mussolini wurde gestern auf seiner

Fahrt von Eaeta nach Rom allenthalben begeistert be¬
grüßt . Auf dem Bahnhof in Nom waren die Minister und
die Spitzen der Behörden bei seiner Ankunft versammelt.
Die Menge bereitete ihm auch hier stürmische Kundge¬
bungen.

Ein Grubenunglück in Jugoslawien
Belgrad , 18 . April . Wie aus Mostar gemeldet wird,

stürzte in dem dortigen Kohlenbergwerk eine Stützmauer
ein . Das Bergwerk wurde von Wasser überschwemmt, wo¬
durch 5 Arbeiter umkamen.
Für die

"
Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L a u k.

Druck und Verlag der
^
W . Riekersichen Buchdruck̂ ei^Altensteig.

Altevsteig-Stadi.

« aus vR MPMuOlz
nach dem schriftlichen Meistgebote

am Freitag, den 23 . April 1926 , Vormittags 10 Uhr
im Rathause.

Aus Stadtwald Hagwald , Langenberg u . Markhalde

IM Fm MM SwMl- Vl« DM I- III
iu 18 Lose» .

Die schriftlichen Angebote in Hundertsteln der Forst-
Preise für 1926 sind bis zum 23 . April d . I ., Vormittags
10 Uhr an das Stadtschultheißmamt einzureichsn . — Er¬
öffnung sofort.

Den 4 . April 1926 StSdt . Forstamt.

Oberweiler.

Fsrstmt Klojtrnrichrnbluh.

Am Montag , den 26 . April,
1926 , nachmittags 5 Uhr
wird auf der Forstamts¬
kauzlei die Jagd im Staats¬
walddistrikt IV „Hilperts-
berg" mit 110 da auf 6 Jahre
verpachtet.
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Die hiesige Gemeinde bringt
am Freitag , den 23. April
1926 , nachmittags 1 Ahr,
ans dem Rathanse in
Aichhalden

; - sowie eine grobe Aus-
' , wählschöner
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II.- V. Klaffe.
zum öffentlichen Verkauf und im Anschluß an den Stamm¬
holz -Verkauf

88M . PWM11M. PMW.
Gemeinderat.

der beliebten wörttembergischen

Kelä- Wü kksräk -lotterik
zugunsten der Pferdemärkte in Stuttgart, Heil¬
bronn, Ludwigsburg , Leonberg und Hall und
zur Hebung der württembergischen Pferdezucht

Ziehung 12. Mai 1926
das Stück zu Mk. 1 .—, zu haben in der

W. MkerM MWM MeMeig.

8 in allen krossen unä »
D verschieäenen Zahmen 8
2 empfiehlt äie A
'

W .Rikkcrschchuchh . 8

- - -4
Habe noch 20 Zentner !

He«
und 20 Zentner

Stroh
(Haber - und Weizenstroh) !

Fr . Stopper, .Zimmermann,
Wart.

Gestorbene.
Freudenstadt: Sophie»

Kämmerer , geb. Huß , 45 I.
Calw: Marie Bröckel . !
Neuenbürg: Johanna;

Vogt, 25 »/4 I ., Tochter
des Karl Vogt z . „Tannen¬
burg " .

Jgelsloch : Mich . Holzäpfel,
Veteran von 1870/71,
79 I.

Salzstetten: Christine
Dettling geb . Rothen¬
burger, 42 I.

Zur,

'« Süss
>III

MWM

Palisander-

MnSolme
fast neu, mit Etui, preiswert
zu verkaufen. Wer ? zu er- j
fragen in der Exped. ds . Bl . i

Wart.
Eine

mit 4. Kalb 36 Wochen
trächtig , verkauft

Maurer Klink.

Sie
handeln in Ihrem In¬
teresse , wenn Sie inbezug
auf neue Reklamemittel

! recht vorsichtig sind, denn
diese

können
niemals die Zeitungs¬
anzeige ersetzen. Gar
mancher Geschäftsmann
zahlte schon viel

Lehrgeld
für Versuche genannter
Art, die ergebnislos blie¬
ben. Arbeit , Zeit u. Geld

spare»
darum dis Inserenten,
die am Bewährten fest-
halten und

»M diele Ulm
neueAbsatzgebiete suchen.
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?rel8 Uk . 5 .50

Hoimlltkuoäo
vom Obsramtz
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